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hat dem Hrn. Rath und Profeſori Med. Dr.
CREGUT in ſeinem beynahe 70 Jahrigen Alter,
motiunen Er ſich billig vor andern nach Ruhe und
Friede ſehnen ſolte, gefaſlen, gegen mieine vor
mehr banivein?ur ahr im Druck bekannt geinach
tt TRACTATIONEM JURIDICAM de Sodo-mia vera ſpuria Hermaphroditi, und beſonders das ſol

cher beygefugte rechtliche Bedencken, eiue allenthalben
mit denen io hefftiaſten und bitterſten gtzisdruckungen als
hochſt ohnwahren Bezüchtigungen angerullte Piece, unter
dem wiewohlen mit dem nigro oder Jnhalt gantz nicht u
bereinkommenden Rubro; Einer arundlichen Widerle

I

gung 2c. Und awaren zu einer ſo en Zeit, da wegen de-
rer in hieſiger Gegend und Nachba rſchafft wider einander
zu Feld liegenden KriegsHeereu alles in die groſſeſte Bewe
aung und Unruhe geicher, und, wie Jhme wohl wiſſend
Jch durch die bey hiengem Hochfurſtl. RegierungsColle.
gio nebſt meiner Profeſſion zu beſorgen habende Secretariats
Function mit außerordentlichen Geicha ten uberhauffet wa
rt; in Teutſcher Sprache durch offent ichen Druck heraus
au geben, und ſelbiger eine nach eigenem Belieben und mit
Kuslaſſung all desjenigen, ſo Jhme zu ſeinem Behuff nicht
gedienet, cingerichtete Geſchichts-Erzehlung des zwiſchen
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4)Jhm und meinem Bruder annoch rechtshangigen Injurien-
Proceſſes beyzufugen, darinnen aver zugleich die Aſche ver
ſchiedener mit einem beſonders guten Nachklang ver
ſtorbener wackeren Manner gegen die ſelbſten denen Hey
den und unter andern dem in fine ſeines Impreſſi allegirten
OVIDIO verbis: Livor poſt fata quieſcit &c. nicht nur be
kant geweſene, ſondern auch ſorgfaltigſt von Jhnen beobach
tete erſte GrundSatze des Rechts der Natur und einer ver
nimfftigen Sitten. Lehre mit denen ohngegrundeſten Bey—
mefungen angutaſten. Meine Abſicht iſt gegenwartig tei-
ne andere, als mich gegen die wiedrige Beſchuldigunge
mieines Hrn. Adverſarii zu rechtfertigen, und deren Ungrund
jedermann deutſich vor Augen zu legen, derowegen auch
gantz ohntadelhafft. Hiernach werde ich alſo meinen gan
tzen Vorfrg einrichten und folglich die Grantzen der Be
ſcheidenheit, welche aber in denr Gegentheiligen Tractat faſt

in allen Zeilen durchbrochen ſind, dermaßen beobach
ten; daß mich allee Schmahworten wie auch anderer har
ten und bittern Ausdrucknngen, da ſonſten dein Hrn. Geg
ner nach ſeiner Weiſe!ju antworten und Jhme wieder ein
zuſchencken ein leichtes, auch dazu Stoff genug vorhanden
ware, gantzlich enthalteri werde, bevorab da mir wohl
miſſend iſt, daß durch ſolche Ausſchweiffunge ſelbſten die
gerechteſte Sache den Beyfall und Schutz bey vernunff
tigen und Tugendhafften Meunſchen verliehre und daß, je
großer die Veſeidigunge unſerer Wiederſager ſind, man

ſich

Der Herr Adverſarius ſagt zwaren s. 3. daß Er beſcheidentlich
J. antworten molle;, der gantze Zuſammenhang aber ergiebt klar

lUich, daß dieſes entweder nicht ſein rechter Ernſt geweſen, ober
chme ein durchausrverkehrter Begriff von der VBeſcheidenheitdeywohnen muſſe.
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5)
ſichy um ſo mehreres wider alle auffteigende wiedrige alfec-
ten mit riner edlen Großmuth zu oewaffnen, und um ſo
aroſſern Glimpff gegen ſelbiae zu gebrauchen ſuchen muße.
Run ſpricht mich zwaren zu forderiſt

I HEJ 1H a

li s. A.Fi

Mein Gewißen bon der Auflage  daß ich bey Herausge
bung bemeldten opuſculi und beſönders des demſelben bey
gefugten reſponſ den Sinn. und Meynuna, mich dadurch
meinem Hn. Gegner zuzunothigen oder Jhn zu offendiren
gehabt huben ſolte, vollug fren. Jch erachte aber jedoch
vor ohnumganglich nothig zu. ſeyn, hiervon den Geneigren
~Leſer weithers zu uberzeugen. Es iſt cin ſo wohlen in de
nen Rechten als auch in der geſunden Vernunfft gegrunde
ter Satz daß auff den Anünum injuriandi bioß auein ex
Circumſtantis facti geſchloßen werden konne und muſſe. Die
ſe alle aber ſind dergeſtalten bewandt daß ſeſbige ſolchen
bey mir gantzlich ausſchließen. Dann vorerſt erfordert
mein Ambpt, ſo ich als Profeſor bey hieſigem Gymnaſio fuh
re, nicht nur der nieſigen Studitenden Jugend Beſtes durch
fleißige Haltung derer in meine Spartam einſchlagender le-
ctionum tam pũblicarum quam privatarum nach ailen Kraff
ten zu befordern, ſondern auch mid) durch Schriffte, ſo weit
es meine doppelte Ambts-Geſchaffte erleiden wollen, dem
gelahrten Publico nicht gantztich ohnbekandt zu laſſen.

Anlaß genommen habe, eine ſoiche Lehre, die vor vielenan
dern cauſis criminmalibus höchſtwichtig iſt, und wovon nar
Scopæ diſſoluræ bey denen Doctoribus anautreffen ſind,
grundlich abzuhandlen, und ſolche unter allgeme nen ohn
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6
wiederleglichen Satzen, die auch dahero der Herr Gegner
gantzlich ohnangefochten laſſen miũſien, nach einer richtiaen
methode vorzutragen, bevorab dusjenigemus ſeſten geſchie
het, uns nicht nur zum weitern Nachdencken reitzet, ſon—
dern auch von andern Jhrer attention beſonders gewurdiget
wird. Daß aud) nechſt deme mich zu dieſer Arbeit keine
ohnzeitige und ohnvernunfftiae Rachbegierde augetrichen
Habe,. ergiebet ſich daraus noch ferners ohumicdetiprechſich,
daß ich meine uber den Vorfall quæſt. privatim zu Papier—
gebrachte Gedancken nidht integraliter und in ihrem gan
tzen Zuſammenhang publici juris gemacht, ſondern in dem
gedruckten Reſponſo nebſt gubſtituirung generaler und Ver
deckter Nahmen eines Theils einige darinnnen geweſene
obgleich an ſich gantz ohnnachtheilige Ausdruckunge nuf alle
Weiß aentiſvert, andern Theüs aber auch aus ſolchem mit.
moglichſter Behutſamkeit alles das weggelaßen habr, was
meinem Hn. Adverſerio nur in dem geringſten anſtoßig ſeyn
konnte, von mir aber doch ſo wohlen bey ſeinem viſo reper-
to, als ſchriftl. Gutachten mit gutem Grund eriunert worden
ware.  Dahingegen murde von mir bemeltes reſponſum

nach.
 Dieſes alles iſt Glimpfs halber und um den Hn. Phyſicum de
fſio ſorgfaltiger zu menagiren, geſchehen, dahero man auch we

der des Frantzoſiſchen Armen Hauſes noch der Neu-Stadt Ha
nou Erwehnung gethan; Jnzwiſchen hat derſelbe in g. 4. ſeines
Abdrucks mit Beſchreibung ged. NeuStadt eine ſo weitlaufti
ge und ſeltſame Digreſfion gemadit, daß man nicht weiß, ob ſol.
che etwa zu Vermehr oder Verbeſſerung des Abraham Sauers
Statte. Buch dienen ſolle, oder was er hierbey ſonſten vor eine
verborgene aobliche Abſicht gehabt haben moge.

Als bev dem viſo reperto, daß (1) hiorben weder das Daumm
noth ouch die Feit des Tages, an welcher man dieſe Beſichtigung
vorgenommen, bemerckt ſeye, worauf jedoch ſowohlen in Anſe-
hung des Obſervatoris, als auch des Subjecti obſervati allerdings

viel



-r

nach dei allgemeinen Vorgang derer neuern vortrefflichſten
RechtsGelahrten, vornemiich aber um deßwillen in Teut
ſcher Sprache verfaßt, weilen ſo wohlen das Grrichtli

che

viel ankommt, wann andere von der Richtigkeit einer Obſerva-
tion ein gegrundetes Urtheil fallen ſollen, ferners (2) dieſe in-
ſpectio corporis, ſo gleichwohlen als præcipua pars inquiſitionis
jugicialis teſte Kreſfio ad Conſt. Crim. Car. art. 145. mit anzuſehen

iſt; auf bloſſe requiſirion beiet. Diacres, feineswegs aber auf vor
gangige richterliche Verordnung, ſolglichen mit nichten in beho
rigtr Ordnung, ſondern aufeine illegale Weiſe beſchehen, in
gleichem daß (3) in dieſem gantz beſondern Vorfall der Viller-
me, hevorab wegen ihres hohen Alters und abgehenden ſcharffen
Geſichts eine andere verſtandige und verpflichtete Hebamme hat

te beygegeben werden ſollin Conf. Alberti ad art. 35. 36. C.
ſ C.C. pag:iog. 1o6. Dargegen aber (4) der Herr Dr. Cregue

nach ged. Villerme ad Protocollum gethanen Auſſage die Beſchaf
fenheit derer partium genitalium nitht ſo genau, als ſolches nach
her dhne ſein Beyſeyn: von der Hebamme allein in der Kammer

guf. dem Bett geſchenen, eaanvniret, unb gleichwohlen doch in
Vio reperio Dinae, die Er nicht, ſondern die Villerme

nur allein wahrgenommen, auf NB. ſeine Pflichte iu atteſti.
ten, kein Vedencſen getragen habe. In Unſehung des

Mediciniſcyen Gutachtens aber iſt unter anbern ber, we
 gen bet, hierinnen angegebenen Ohnmoglichkeit, daß Sempronia
mift ber Caja conſueſciven konnen, in meinem ſchrifftlichen Auf
atß befinbliche weitere Annang, wie man nicht ſo gleich vor der
LBauſt etivas vor unmoglich halten unb ausgeben muſſe, bevots
ab va, wie Bæbmer in Jur. Eccleſ. Prot. lib. 4. tit. 13. 5. 7. ange

Dmjevetet, in ſolchen Fallen, wo Medici und Chirurgi von der
potentia vel impotentia coeundi hloßhin aus der duſerſichen Be
ſchaffenhejt derer Parcium genitalium urtheilen wollen, ſich gar
leicht ubereilen und betrugen nnen, auß dem gedruckten Re-
Iponſo, inaſeichem auch darauß bie auf den weitern adverſantiſchen
Einwurn ad quæ©. 3. gegebene unb alſo lautende Beantwortung

weeggelafſen worden; „Worgegen in keine Conſideration gejogen

iu



8)
che Protocollum, als auch das vilum repertum nebſt dem Me-
dieiniſchen Gutachten in ſolcher geſchrieben ware, um ich
alſo die hierausgenommene paſſus entweder in dieſer Spra
che meinen eigenen in Lateiniſcher Sprache abzufaſſenden
Gedancken beyfügen, oder ſeſbige gleichraus in das Latei—
niſche uberſetzen muſſen. Das erſtere aber ware gantz ohn
ſchicklich geweſen und das Andere ſchiene mir auch in dem
Betracht ſehr bedencklich, weilen man alsdann die Ue—
berſetzung hatte antaſten und mir von daher allerhand fer-
nere ohugegrundete Beſchuldigunge machen konnen. Es iſt
auch

g. m.
icht 3u alauben, daß der Herr Gegner ſich durch ſ-
thanes opuſculum in der That ud Wahrheit ſo ſtarck, wie
Er voraiebt, offenditt zu ſeyn erachtet habe, maßen Jh
me ſonjten ieine betannte Gemuths Beſchaffenheit nicht zu
gelaſſen haben wurde hierbey uber ein gantzes Jahrin Ruhe
zu ſitzen, und die wegen des erſt nachhero bey ſich einvfun

tibenen
n tu werden verbienet, was von einer dem Walloniſchen Ar
n menHouſ” durch eine weiters vorzunehmende Unterſuchung zu
n adyenben Blame angefuhret wird, dann auſſerdeme, daß
Avohnehin diener Vorgang allſchon in der gantzen Stadt rucht
„bar iſt, mußten auf ſolche Art auch bie in Kirchen und an
n amern privilegirten Orthen begangene Delicta. ohnunterſucht
„und ohnbeſtrafft bleiben, die jobom allen Rechten unb der ge

ſunden Vernunft.nach wegen der dabey zugleich vorgehenden
„Verunehrung ſolcher Orten eben deſto ſcharffer unteriucht und
n beſtrafft merben muſſen, worbey ſelbſten dem Rublico und Stif
„ter ſolcher Hauſern hochlich daran geſegen iſt, damit in ſelbi
i gen der lobliche Endzweck, warum man ſie angeordnet er-
uhalten, Hingegen in iolchen dergleichen ohnmenſchliche Belicta
u micht. begangen, noch ſie dardurch zu Sodomitiſchen Greuel

mn Pohlen gemacht werden mogen.



æ
denen reſſentiments borgeſpiegeſte Lrſachen, da demſelben
wohl gſeich gegoſten huben muſte; wo und durch wen mei
ne tractation zum Druck befordert worden, ſo nichtig und
offenbahr vom. Zaun abgebrochen ſind, daß man dieſerthal
ben ein Wort weiter zü vesſenen billig vor ohnnoöthia er

ib hachtet -Wohl aber mag; denſe en zu einem ſolchen itzi
gen Ausfall einig und anein angetriehen und in die aus jei
nem Impreſſo. auenthalben hervordringende hefftigſte affec-
ten geſetzet haben, daß Gnbdurd die in ſeiner gegen meinen
Bruder habenden injurien Sache unterni æten Aprilis a. c.
publicitten Sententæ bloßhintevon der Strafft von 40. Rthr.
in welche Gr durch die Erſtere von. der Loblichen Juriſten-
Facultæt zu Tubingen abgefaſte Urthel condemniret wor
den, verſchonet geblieben, dargegen aber vor ſich wieder
gedachten meinen Bruder nicht die allermindeſte Satisfaction-
erhulten hat, noch ſolche bemandten rechtlichen Umſtanden
nach erhalten konnen, und darbeneben die auf dieſen Pro-
ceſs verwendete grone Koſten  woruber Gr auch in ſeinem
Abdruck nag- 37. ſtor doliret, an das Bein ſtreichen muſſen,/]a

wohlen ohn.als auch mittelbahr an meiner Perſon rachen
folgiichen durch ſotnanes impreſſum ſich an demſelben ſo

wollen: Welches dann nicht nur aus denen Umſtanden der
Zeit, ſondern auch daraus klarlich abzunehmen iſt, daß

verichiedene Materien  zugleich voraetragen hat. Um aber
offtgedachter Hexr Geguer darinnen dieſe zwey an ſich gantz

aur Specialiorã zu fommen; ſo giebt ſich

g. IV.
Der Herr Adverſrius in dem r. 2. 3. 4. und 5. S. ſeines

Impreſſi vieſe vergebliche Muhe um mich  zu tadſen, dah
ich von einer obſcœnen Materie aeſchrieben und ſolches Scrip-
tum im Druck heraus gegeben hatte, wobey mich nur dieies

B wunoe



10)wundert, daß von demſellien bey denen dießfalls gemachten
vielen allogationen der BAEDUS ad L. cum vir nubit C. ad
Leg. Jul. de adult. vergeſen- worden, welcher gleichwoh
ſen hieruber noch weit furchterlicher als wie die Gegenſeiths
angezogene Stellen ſind nſeinen Gedancken ausgedrucket
und allda. ſogar  in dieſe Worter Quod loquendo de crimine
Sodomitieoaër inficiatur ʒausgebrochen iſt, auch teſte VIVIO
Lib. i. desiſ. Sö. No. g. nicht. einmahli bemeldten Legem ob
deteſtationem tam horribilis nęſandi criminis leſen wol
ſen. Wohingegen das. adverlantaſche Betragen ſelbſten mir
um ſo weniger befremdlich vorlommet, als von vielen Secu-
lis her ſo aar verſchiedenen groſſen und erlauchten Man
nern in aſſen Eacultæten und unter andern dem Hippoerati
ſelbſten, wie ſolches der Seel. Herrn Geheimbde Rath
GUNDLING in feinen: otiic part. :æ: pag: 90. ſeq. an
mercket, dergleichen,ſeltſame Einwurffepon denen ſo genau
ten Puriſten, zu welchen ſich der Herr Gegner in ſeinem
impreſſo zu geſeſſen ſheinet, gemacht worden. Gleichwie
aber bey allen Menſchlichen Handlungen vornemlich aufde
ren Abficht zu ſehen iſt, wann man von ſolchen, ob fie recht
oder ohnrechtzzu loben oder zu ſchelten ſenen? ein richtiges Ur
toeil ohne einige Uebereilung fallen will; Alſomuß ein glei
ches in Auſehung derjenigen diſcourſen und: Schrifften, ſo
obſcœne Dinge zum Vorwurff huben von einem Vernunff
tigen nothwendig beobachtet merden, indeme, wann ſol
che in der Abſicht geführet oder verfaſſet merden, daß man
dergleichen Dinae andern ſuß und annehmlich machen, und
ſie dadurch zu Begehung eines Laſters oder Verbrechens an
reitzen und verſeitnen will, ſelbige allerdings zu verabſcheuen
uns zu deteſtiven nind. Woraegen eine allerdinggs erſaubte
und anbey ſehr nutzliche Sache iſt, auch mit denen Regien
der Zucht und Ervahrkeit gar wohlen beſtehen kan, von

ob-



11)obſeœnen Dingen in der Abſicht zu reden und zu ſchreiben;
um deſto deutlicher die Laſter oder auch Verbrechen und de-
ren Schandlichteit einſehen und erkennen zu ſernen, ſofort
hiernach, welches beſonders ad: cognitionem juridicam ge
horet, die Straffe und deren Große beſtimuen zu konnen.
Solches iſt beh dem Sodomitiſchen Verbrechen um ſo no—
thiger, da von vieſen mit bemeldtem Vorurtheil eingenom
menen Criminaliſten verſchtedene caſus. zumi Theil hierzu u
bel aebracht, zumn Theil. aber auch davon mit Ohnrecht aus
geſchtoffen morden, wje ich mich deßfalls auf meine Tracta-
tionem und beſonders deren s. 6. 7. 11. 18. 23. 30. 35.
ingſeichen auf das ſolcher beygefugte Reſponſum lediglich be-

ziehe und dieſes ſich hierab in mehrerem beſtattiget. Bey
volkhen Umftanden ran derjeniar, von welchem ſolche Reden

d S idder chrifften herron  u demte hierũiber dergleichen
ohngegrundete Voribür egeſchehen, niit obbeſagtem Herrn
GUNDLING cit. loco pag. 92. mit aſlem Recht dieſes ant-
worten: 2enen Reinen iſt alles rein; daß du dich a
ber argerrt, Soſal kömmet daher, meil du ſehon un
rein biſt. Aus ben diefemn Grund: nennet auch der
Seel. Herr Geheinibte Rathy THOMASIUS infeinen Mo
nathlichen Geſprachen des Decembr. 1689. pag. 1046.
1048. dergleichen Vorwurffe pedantiſche Objectiones, und
fuget: dieſe notable Ausdruckung vinzu: kein Wort it an
und furs ſſch heßlich und unflatig ſondern es wird
unflatig durch die lutention denen, der ſier deſſelben

o ch42

I

bedienet; diejenige aber die an natũelii en Wor
then, die in einem guten Abſe en furgebracht wer
den, argern/ ſind dem Yorusfiſchen Frauenzimmer
nicht ungleich; und gehoren aa cioſsem derjenigen, aui
Curios ſimulant Baccnanalia vivunt; Wie dann hierbey
noch weiters des vortreflichen BAYLE bey ſtinem Dictionai-

V 2 re



 (12).%re Critique befinbliche grundliche Eclairciſſement ſur les ob-
ſceniter nachgeleſen zu werden verdienet. So wird uberde
me meine in bemelder ſenterer Abſicht geſchriebene Tracto-
tion de. Sodomia vera Ipuria Hermphroditi keinem, er
müſte dann mehr, daun Teuffliſch gennuet ſeyn, cinigen
abſcheulichen Luſten zu Begehung eines ſolchen ſchandlichen
erbrechens erwecken, und dahero dieſerthalben von niemaud
init einigem Schein der Vernunfft und Wahrheit getadelt
merden ronnen. Wohingegen nur aſlein der Herr Adver-

r ſ7y itarius e ige aus einem uden Eiffer vor eine Sodomiti-
ſche Doctrin ausſchreyet, und der ſtudirenden Jugend ſchad
lich zu ſeyn, ingſeichen noch ferners dieſes ohne den gering
ſten Grund augieht, ob ſolte aus einer ſolchen nichtigen Ur
ſach der Verlag von denen Buchfüuhrern zu Jena, die ba-
mahlen mit vieler Arbeit uberhaufft geweſen und ſich da
her nur einen Aufſchub ausgebethen refuſiret wordeil ſeyn.
Vetrachtet man ferners

6 VDaß ben einer legalen inauifionund Unterſuchung ein le-I

gitimum fundamentum vorhanden ſeyn; muſſe, von ſolcher
aber nach dein C. 24. X. de accuſ. Inquiſ: Den. das vor
nehmſte clamor fama publ. abgebe, ſo laſſet ſich von ſelb
ſten begreiffen, warum ich das dem Reſponſo præmittirſe
Factum nach Anleitung des Protocolli vom 16. Augſti
1740. mit druen Woften angefangen habe: Als der Be
ombte in Erfahrung gebracht, ſich auch hievon be
reits vorher der Ruff allenthalben unter denen Seus
then ausgebreithet rc. Dieſes alles ſoll nun nach dem n.
7. des gegentheiligen Impreſſi aus Dicenterenen und Wiſch
waſchere gen, die in fein Factum gehoren,  beſtehen um

derT Was in ein Factum, welches ium Grund einer Juriſtiſchen De-
ciuon dienen ſoll, gehore oder nicht davon kan der Hr. Dr. Medici-

F



13) uber angegebene allgemeine Ruff gantz ohngegrundet ſeym.
Kein Wunder aber? daß ſich der Herr Gegner hierbey l-
cher hefftigen Ausdruckungen bedienet, da derſelbe hierzu
ſeine Zuflucht nehmen muũ, un dadurch ſeiue und derer
Diacres, fo jedoch als bloſſe Handels und BurgersLeute
noch zu excuſiven ſind, bey dem Vorgang qu. vielfaltig be
gangene und einem jeden von ſelbſten einlauchtende groſſe
Irregularitũten zu bemanteln, und ſolche vermeyntlich zu
rechtfertigen. Hann hatte ged. Herr Adverſarius nicht ſo
gleich, als die Diacres Jhme von derer Kindern gegen die
S8emproniam beſchehenen Erzehlung Eroffnung gethan, und
an ihr eine Viſitation und Inſpection Jhrer, der Sempro-
niæ, Geburths-Gliedern verlanget, ſelbige aller vernunf—
tigen und rechtlichen Ordnung nach zum ordentlichen Rich
ter verweiſen ſollen? Jſt derſelbe ferners als Phyſicus, wie
oben in nota s. æ. gemeldet, nicht verpflichtet geweſen, nut
erwehnte Inſpection auf keine andere Weiſe als auctori-
tate judiciali vorzunehmen? Kan uber deme verantwortet
merden; daß der Herr Phyſcus mit denen Diacres uber die
Semproniam nach deren Beſichtigung, obwohlen ſich da
durch der gegen ſie geſchopffte Verdacht noch weiters ver
mehret hotte, gleichiam &Standrecht gehalten, ſo fort Jhr
ohne vorgangige richterliche Erkanntnuß das Conſilium a-
beundi, wie er ſich ſelbſten in ſeinem Mediciniſchen Gut
achten deſſen beruhmet, gegeben, und ſie in der Stille, um

B 3 aufnæ Cregut nicht urtheilen, und iſi alſo ſeine angemagte Cenſur ſo
arrogant, als verwegen. Wann derſelbe aber das dem rechtlie
chen Bedencken præinittirte Factum aufzuſetzen gehabt hatte, ſo
wurde Gr ſelbiges ohnzweiffentlich mit derley ohnſchicklichen und
lacherlichen Digreſſionen, davon nach der obigen Nota r. ad G.

a, tine Probe gegeben ouen, allenthalben anzufullen nicht
vergeſſen haben.



 14)auf ſolche Weiſe den Vorgang gantzlich zu ſupprimiten, di-
mittivet hat. Allein hier ran man mit Recht ſagen, und
ergiebt der Verfolg noch deutlicher, quod dato uno abſur-
do, plura inde ſequantur. Wie mag nun der Herr Dr. Cre-
gut anpern voritzo glauben machen wollen, daß obbemel—
dete gleich Anfangs in meinem Reſponſo geſetzte Umiſtande
Dicentereyen und Wiſchwaſchereyen ſeyen, da Er ſich doch
ſelbſten dadurch, eine ohnangenehme Beſichtigung vorzu-
nehmen bewegen laſſen, und dieſe Inſpection Jhine auch
ſolche Dinge dargeſteſſet, die mit denen antecedentibus ei
ne genaue Verknupffung haben? Warum hat man uber
deme nothig erachtet, die Semproniam oder vielmehr Ten-
telin heimlich fort zu ſchaffen, wann man nicht geglaubet
hntte; daß, was gegen ſelbige vor der Inſpection vermuthet
morden, allerdings gegrundet ſeyn. mochte, und ſie in con-
ſortio derer in dem ArmenHauß befindlichen Weibsleuten
erner nichts taugte? Daß aber der nachhero getrachteten
Unterdruckung ohngeachtet uber dieſen Vorgang eine fama
publica entſtanden und ſolche zu denen Ohren des Richters
gekommteu ſeye, wird jeder ohne Beweiß, der ſonſten wann
es hier ſchicklich ware, leichtlich beyzubringen ſtunde, an
nehmen; ſo darbeneben betrachtet, daß der gantze Verlauff
der Sache dem Herrn Dri. Cregut, denen Diacres, der He—
bamm und der Armen Pfegerin bekannt geweſen ſey.
Wie dann auch

g. VI.
So viel den Umſtand, ob die Sempronia ſich zu der Ca-

jain(wie in dem gerichtlichen Protocollo zu wiederholten
mahlen ſtehet) oder auf das Bett geleget habe? betrifft,
ſolchem wenigſtens noch zur Zeit verhoffentlich mehrerer
Glaube, als dem von dem la Rarre extrajudicialiter ausge-

ſtell



 13)ſtellten Atteſtat, bengeleget merden wird. Die vermennt-
liche Schwuhrigkeit, welche gegneriſcher Seits hiebey in Be
tracht der Kleider und ſonſten S. 8. gemacht werden will,
hebt ſich in Anſehung der damahligen SommersZeit und
des durfftigen Zuſtands der Semproniæ?, wie auch fer
ners dadurch von ſelbſtem daß bey Jhr, da man ſie vor ein
bloßes WeibsBild gehalten, alle anachliche Furcht gantz
lich ceſſivet hat. Aus was vor einer Urſach aber und in
welcher Abſicht der Herr Gegner nunmehro vorgiebt als
ware ſelbige aug einem halben RießenGeſchlecht entſprun
gen, daruber hatte Er ſich biſlig naher expliciven ſollen. Ll-
brigens iſt

s. vi.ãVon mir in recenſione Facti mit allem Recht denen allda

gedachten Magdgern eine meitere und genauere Wiſſenſchafft
als denen Vorſtehern des ArmenHaußes bengelegt wor
den, maßen dießerthalben tein bloßer Argwohn wie in d.
9. des gegneriſchen Impreſſi geſetzt wird, wndern eine vouæ

kommene Gewißheit furwalthet, dann wer wolte dabey ei
nigen Zweiffel tragen, daß der, ſo eine Begebenheit ſelbſten

mit ſeinen Augen angeſehen, oder mit einem audern Siun
ohnmittelbar gefaßet, hiervon eine umſtandlichere und ge
nauere Wiſſenſchafft hunen muße, als derjenige welcher iol
che bloßhin aus jenes Erzehlung erhaſten hut? Es ſpricht
daher ichon PLAUTUS m Truculento A. 2. 6. Pluris eſt
oculatus teſtis unus, quam auriti decem, qui audiunt audi-

ta dicunt, aui vident plane ſciunt, wie dann auch ohnehin
ſattſamlich bekandt iſt das Brocardicum Juris: plus valet u-
nus teſtis oculatus, quam mille auriti. Was nechſtdeme
die Fragen angehet,  deren Kindern bey Jhrer Sittirung
zu beantworthen hatten vorgelegt werden muſſen, ſo moch

te



 (It) æ&te wohl freylich der Herr Dr. Med. Cregut, wann Er die
&Stelle eines Examinatoris vertretten ſoſſlen, nicht gewuſt ha
ben, mie dieſelbe bey ſolchen Kindern ſchicklich undder recht
lichen Ordnung nach hatten formiret werden ſolſen, aber von
eines Richters legalitæt und AmbtsKlugheit iſt ein gantz
anderes und dieſes zu vermuthen  daß Er die Fragen nach
denen Umſtanden der Sache mit ſorgfaltiger Bermeydung
aller ohnerlaubten ſuggeſtionen wurde eingerichtet haben,
und hatten die Kinder hierauf ohne aſle Beyſorge einer cor-
ruptionis morum befragt, auch dieſe alſo von Jhnen beant
mortet werden konnen. Da dann Jhre Auſſage deſto ſtar
ckern Glauben verdicnet hatte, wann ſelbige uber ſolche Uin
ſtande und Dinge ausgefallen mãre, von welchen ſie vor ſich
noch kein Bild oder Vorſtellung in Jhrer Seele haben kon—
nen, ſondern ſolde erſt durch den Vorgang quæſt. norſ
wendig erlangen muſſen. Und da

9. VII.
Der Geqgner in h. ro. ſeines Impreſſi ſelbſten cingeſtehet;

daß neb t dev Hebamme die Semproniam ſtehend an Jh
ren Bruſten und partibus genitalibus beſichtiget, und damah
Ien kein Membrum wahrgenommen hierauf aber dieſelbe
mit ged. Hebamme in ein ander Zimmer aus Mitſenden we
gen inrer Schamhafftigkeit gehen, und ſie allda von dieſer
auf dem Bett accurater heſichtiqen laſſen, da dann ſelbige
erſt das Membrtum geſehen und das weitere nach dem viſo
reperto wahrgeuommen hat; waren dieſes in der That
und Warheit zwey ſo wohlen in Anſehung derer Per
ſohnen, acſtaſten net der Grſten der Herr Gegner mit der
Aune, bey der weyten aber nur dieſe allein zugegen ge
miſen iſt, als auch der Zeit und des Orts, wie ingſeichen
dee modi von einander gantz unterſchiedene Beſichtigun

Be,



 C17) WSpoge, und iſt alſo dasjenige, was ich dießfalls in dem Reſpon-
ſo aus dem gerichtſichen Protocollo angefuhret, gantz deut
und verſtandlich auch vollklommen in der Wahrheit gegrun
det. Wie mag aber der Herr Adverſarius, gleich open aſſ
ſchon in nota ad h. 2. erinnert worden ſo bey vernunffti
gen Rechts-Gelahrten als erfaſiruen Medicis auf cinige
Weiſe verantworten, daß  ſich von einem angebſichen und
an ſich gantz ohnzeitigen Mitleyden einnehmen und aus
ſolchem ſich mit einer ſuperficiellen Veſichtigung begnü—
gen, dargegen aber eine genauere Inſpection ohne ein Ven-
ſeyn allein von der Hebamme geſchehen laſſen, und gleich
moſſen das viſum repertum ſo cinaetichtet, daß Er von die
ſem allem nicht nur die mindeſte Erwehnung nicht gethan,
ſondern auch die nachher von der Villerme aſſein beobach-
tete  Dinge.j gleich als hatte Er ſelbige mit angeſehen auf
guten Treu und Glauben und zwaren, welches am aller
ohnverantivortlichſten iſt ſo gar untet wiederholter Be
thenerunu auf ſeine Pflichte und Gewiſſen atteſti-
ret hat Fürwahr! wann ein ſolches Verrahren ich mir
oder eine: andere: dem Herrn Acherlario gehußige Perſon
ſich zu ſchulden tonunen laſſen] wurde derſelbe da ernach
dein S. 24. und 26. ſeines Impreſſi ſo hurtig iſt ehtſiche Leu
te auch ohne den geringſten Grund und. Schein. vor Mein
aydige und Faiſurior auszuruffen, hieraus dergleichen ſchwe
re Verbrechen. und zmuren in Superſativo gradu zu machen,
ohnermanglet:haben. Wobeneben ich einem jeden Ohnpar
theyiſchen zubeurtheilen anheim gebe, ob die angebliche von
der Villerme der Semproniæ angekündigte Verwechſelung

C Uhrer Beſiehe das viſum reertum, allwo es heiſſet: Dieſes atteſti-
ren wir priichtm ſ 2c. ſo bann den medieiniſchen Bericht
in verb. Welthen Bericht hierũber pflichtmaßig nach feinem

beſten Wiſſen und Gewiſſen erſtatten ſollen.



 (18)ihrer weiblichen Kleydungen mit MannsKleidern, ſo bey
vielen wohl ein beſonderes Vergnugen erwecken dorffte, bey
dieſer eine ſo große Angſt. und Schrecken, worinnen ſie nach
jener geriehtſichn Auffage geweſen, verurſachen konnen
und op nicht vielmehr allen Umſtanden nach ſolchen ein bo
ſes Gewiſſen erweckt haben moge? gleicher Geſtalt heben
ſich

8. X.Alle in dem Gegneriſchen Impreſſos. ri. 12. 1J. daru
Ber, ob an der Sempronia zwey teſticuli, oder nur einer, o
der auch gar feiner befunden worden, gemachte Einwurffe.
Wahr iſt es zwaren, daß hievinnen das viſum repertum
von dem Protocollo judiciali differiret, und dieſes von zwey
en teſticulis ausdruckliche Meldung thut, jenes aber nur
eines Gewachſes unter dem Membro in der Große ei
ner Mittelgattung Welſchen Nuß erwehnet, der Wahr
heit aber iſt ſchnurſtracks zuwieder, daß dieſ Diſorepanæ
von mir verſchmiegen morden, maßen:ich iu Nora pag. 27
aus dem viſo reperio die hieher gehorige Worte: Jn der
lincken Seithe des Latii ſiniſtri vulvæ unter dem Mem-
browar etwas in der Große einer Nutelauattung Wel
ſchen Nuß 3u fuhlen, auf der rechten Seithe aber iſt
nichts dergleichen zu finden geweſen; gleichfalls ex-

trahivet hube. Ferner wird auch niemand ſich deßen bereden
laſſen, daß der Veambte ein anderes, als was damahlen
die Villerme ausgeſugt, ad Protocollum ꝗenommen  und
dieſes derſelben nicht, wie es. ſich jedoch nach dem ob gleich
dem 8.7. und 23. mehrbemeldten Impreſ wie auch dem Me-
dieiniſchen Gutachten offeubahr widerſprechenden Zeug

nuß
Dann hiernach ſoll der Vorfall quæſt voli keiner beſondern Wich
tigteit ſeun, und alles in Dicenterepen, Wiſchwuſchereyen ec. be-

ſtehen



5 1)muß des Herrn Gegners in Umſtanden vonſolcher Wich
tigteit gebuhret vorgeſeren morden ſeyn,anerwogen gedach-
ter Beambte die dießfalls in Protocollo befindliche Worte,

daß der lincke Teſticulus groß, der andere aber etwas
kleiner und oben eingeſchrumpfft geweſen und beyde
zwiſchen denen labiis vulvæ gehangen, nicht aus dem
Finger geſoaen haben kan, und ohnehin vor eine richtero
aiche Perſohn und die Gerichtlich gefuhrte Protocolla bie præ-
ſumtio veritatis legalitatis militiret. Kein Schein von
einer mir beygemieſſenen Contradiction laſt ſich dahero blicten,
daß ich nach dem Protocollo judiciali der Semproniæ in nar-
Tatione Facti zwey Teſticulos zugeſchrieben und deme ohn
geachtet dieſelbe  wie von dem Herrn Dr. Cregut ebenfals ge
ſchehen, vor einenHermaphroditum impertectum, bey welcher
ſexus fœmininus prævalitet; gehalten habe; Dann es fan
kein allgemeines und beſtandiges Merckmahl von eineni Her-
maphrodito femineo noch hiervor von denen Gegneriſcher
Seits allegirten Authoribus nach dem bekannten Axiomate,
unius poſitio non eſt alterius negatio, dieſes angenommen
worden ſeyn,daß bey demſelben tein Scrotum und Teſticuli
angetroffen werden. Es giebt vielmehr der Sachen Be
ſchaffenneit nach dem L. 10. ff. de ſtatu hom. von ſelbſten zu
heurtſheilen, daß ein Hermaphroditus fœmineus ſehe, der
vollkommene Weibliche aber unvollkommene Mannliche Ge
buhrtsGlicdere hat, als welche Unvollkommenheit oder
Defect bey verſchiedenen Subjectis verſchieden ſeyn kan, ohn
geachtet ſelbige zu einer Claſſe, nemlich bon weiblichen Zwit
tern gehoren. Folglichen iſt gleicher Geſtaſt gantz ohnge
grundet, wann ferners vorgegehen wird, daß vey det Sem-
pronia der. Sexus Maſculinus ohndiſputirlich hatte prævali-
ren um ſie demnach pro Hermaphrodito. maſculo geachtet

C 2 werdenſtehen, -foſghchen tractut. der Herr Gegner die Sache bald kalt

bald warm.



20)merden muſſen, falls ben Jhr zwey Teſticuli befunden
worden waren; allermaſſen ben gedachter Sempronia nach
dem viſo reperto ſo wenig als nach der Hebamme gerichio
lichen Außage einige detectus in partibus genitalibus mulie-
bribus, hingegen verſchiedene notable Mangele in partibus
genitalibus virilibus, als daß fein Scrotum vorhanden, das
Membrum in ſitu naturali in ſinu pudoris deliteſcirte, dar
aus kein Urin gienge, auch daher vermuthlich kein Semen
ejaculiret werden konte c. c. angetroffen und bemercket
worden, mithin auch hiernach bey ielbiger der Sexus fœmi-
ninus allerdings prævaliret hat un ſie alſo nicht pro Her-
maphrodito Maſculo, ſondern fœemineo nothwendig geſhaſten
merden muſſen. Welchem allem zu weiterer oynwieder—
ſprechlichen Folge, ich mit Grund der Wahrheit in Reſpon-
ſo geſet;et habe, daß das viſum repertum mit der von der
Hepamme ad Protocollum gethanen Auffage in denen Haupt
Umſtanden ubereinkomme, geſtalten per modo deducta die
zwiſchen beyden in Anſehung derer Teſticulorum obwalten
de differenZ mit nichten ein zur Entſcheidung der Sache die
nender HauptUmſtand iſt, ja die deciſion des caſus qu.
nach denen vehgebrachten ohnwiederleglichen Grunden im
geringſten nicht alterivet worden ware, wann man auch
aleich bey der Sempronia gar keinen TFeſticulum angetroffen
hatte, maſſen je mehr dieſe nach ihren GebuhrtsGliedern
vom Mannſichen Geſchlecht ab-und dagegen zum Weibii-
chen gebracht wird, je ohnzweiffentlicher die von Jhr mit
einer andern WeibsPerſon unternommene fleiſchliche Ver
miſchung vor ein wahres und eigentliches crimen Sodomi-
ticum gehalten werden muß; wanneuhero der Herr Vequer
wohl nicht die geringſte Urſach gehabt, ſich hierbey ſo ſehr,
wie geſchehen, zu emportiten, ſondern ſich vielmehr eines beſ
ſern und dieſes aus meinem Reſponſo belehren ſaſfen ſollen,
daß wann der Semproniæ keine Teſticuli zugeſtanden wur

den



2r) æden, ſolches mehr wider als vor deren von Jhm unternom
mene vermeintliche Defenſion ſtreite. Ferner will

5. X.
Derſelbe in 8. 14. ſeines Impreſſi behaupten, daß ich

bald poſuive bald dubie meine Gedancken daruber, ob
die Semproniæ in crimen Sodomiticum begangen oder atten-
tiret habe eroffnet. Allein alle meine dießfalls ſo in
der Tractation, als in dem Reſponſo gebrauchte Ausédru
ckunge gehen ohne einige Ausnahme nicht auf eine voſ
konimene Gewißheit, ſoudern auf einen gegrundeten Ver
dacht eines wo nicht gantzlich vollbrachten jedoch wenigſtens
attentirten criminis Sodomitici, und ein mehreres deuten
auch mit nichten an die pag. 4.& 15. befindliche Satze wor:.
nach es im Teutſchen ehen ſo viel heißet, daß Semproni nach
denen vorwaltenden Umſtanden der Sache (oder tſũter; ie
aus denen vorwaltenden  Umſtanden der Sache ſich abnehmen
laſt) ein Sodomitiſches Verbrechen, wo nicht wurcklich be
gangen, jedoch ſolches wenigſtens attentitet habe. Daß
ich aber mein Urtheil auf dieſe alternativam geſttzet  hat
um deßwillen geſchehen mũſen, weilen gegen die Sempro-
niam nicht angegeben ware, noch ſonſten erhellete, quod
rem in re habuerit, und aſſo gar wohlen das Delictum im-
perfectum geblieben ſeyn konte. Folglichen ſireitet kein Satz
wider den audern, ſondern ſelbige ſtimmen vielmehr voſl-
kommen mit einonder uberein. Es kommet auch daraur
in feine Weiſe an, ob jemand in der Welt denuntiiret

habe oder niecht, daß Sempronia mit der Caia einen ac-
tum Sodomiticum begangen oder attentivet habe? ſon
dern genug iſt es, daß ſolche Umſtande gegen ſelbige ange
geben worden; nach welchen hierauf ein Richter oder ande
rer Rechts verſtandiger von deme allein dergleichen Urthei

C3 le



22)
le zu erwarten ſind gzu ſchließen hat. Wohingegen die ad-

verſanti ũe Critique uber den von mit aus bloſſer modeſtie
gebrauchten Zuſatz, ut ego quidem opinor, nicht verdienet,
daß man hieruber ein eintziges Wort verſiehret, zumahlen
da der Herr Gegnuer als Senior in hieſiger Facultate Philo-
ſophicã villig wiſſen ſollen quod juſtæ quoque dentur opi-
niones, und daß vornemlich die Worte, ſo cine gute und
boſe Bedeutung haben, ſecundum ſubſtratam materiam
perſtauden werden muſſen. Eine gleiche Beſchaffenheit hut es

g. XI.Mit dem in dem folgenden S. 15. enthaſtenen raiſonne-
ment uber das von mir gebrauchte Bey Wort mutilaium,
ſintemahlen ſothane mutilation. des Reſponſi nach obigem
s. 2. bloßhin in qguter Abſicht und zum alleinigen Menage-
ment des Hn, Adverſarii geſchehen, auch uber dem ſo be-
ſchaffen iſt, daß dadurch ſo wenig der Verſtandligkeit als

Dber Connexion das Mindeſte abgehet, und deren ohngeach
fet ſich hierbey: dem Leſer ein Corpus harmonicum vor Au
gen gelegt hat. Wobey daun nicht umhin kan, cinen vei
nem eitlen Rubm nach 47. Jahrigen Doctorem uud Proſeſ-
forem Philoſophiæ dieſer Warheit zu beſenten, daß nicht
cine jede mutilation einer Sache, wie derſelbe aus denen an
gezogenen Authoribus erſernet zu hoben vermeynet, zu de
ten Unvollkommeunheit gereiche, ſondern ſolche auf verſchie
dene Arth und Weiße, davon allenfalls Exempla in Men
ge ſo wohlen von ſebenden als lebloſen Geſchopffen und
elbſten von publiquen und andern Schrifften beygebracht
werden konten, zu deren Bollkommienheit diene; geſtal—
ten  dann einer ſolcher vernunfftigen mutilation das. Geque
riſche Impreſum auerdings nothig gehabt hatte, wiewoh
ſen dam t Stumpff und Stiehl gantzlich hinweg gegangen

ware. Auſſer deme will mir
4. XII.



C 23g. xu.
Jn dem g. 16. gedachten Impreſſ beygemeſſen, und da-

rinnen eine oſfenfion geſucht werden, daß icly ben aten
Bogen meines opuſculi in Teutſcher Sprach geſchrie
ben, um in dem Dattecland dem Mannlich-und Weib
tichen Geſchlecht 3eigen 3u konnen, wie ich den Hn.
Gegner eines begangenen geoſſen Fehlers in Medicinæ
forenſi publice accuſet habe. Jn Anſehung deſſen ich mich
dann zuforderiſt hinwiederum auf den vorſtehenden S. æ.
beziehe, darbey aber dieſes zur weitern Erlauterung anzue
fuhren vor nothig finde, daß, wanm ich eine ſolche onnrich
tige Abſicht gefuhret hatte/ ich meine des Vorfalls halber ver
faſte Gedaucken gewiß integraliter, als worvon mich nur
eine obligatio imperſecta zuruck gehalten/ publiciret haben
wurde. So habe ich mich auch von dieſer Schwacyheit
eine Ehre und Ruhm bey Ohnverſtandigen zu nuchen und
deſſen Groſſe nach der Anzahl derer Lobenden ab;umeſien,

ænicht nur gleich von der Zeit, da ich zu einigem Gebrauch
ne-meiner Vernünfft gelanget fondern auch biß hreher vein

zu behalten gewuſt. Hatte dargegen ein gleiches meln Hr.
Adverſarius gebuhrend veobachtet, ſo wurde nicht nur der
mit Editung ieines impreſfi beaangene heftiae Ausfall, ne.
dern quech die mehreſte von ſeinen von Jahren zu Jahren.
mit ;and rn gehabten istreithaüdlen, dapon eine ohnzeitige
Ehrſucht die alleinigge rquelle gewefen, vollig unterblie«
ben ſeyn. Um nun aber anch

Auf die in h. 17. gegen mehr gedachtes mein Reſponſum

aufgeworffene unb in denen folgendeus: 18. 19. 20. i. und



4)

xqerfindlich  daß einer meiner nahen Anverwandten, mich von
editung meiner Tractation abzumahnen, ſich jemahlen habe

ſichtiaung ſub No. V. beygelegten Arreſtari nicht bendthiget
geweſen ware, wann Er, wie billig geſchehen ſollen hicr-



 26°) vſen, was dieſerthalben die Diacres referitet, keinen fdem ju-
ridicam verdienct, ſondern hierũber aller rechtlichen Ord
nung nach die Kinder ſelbſten, ſo aber wegen deret unterblie
benen ſiſtirung nicht geſchehen konnen, von dem Richter hut
ten vernommien werden muſſen, und deromegen auch viele
mehr dieſer imprudenter gehandelt haben wurde, wann
Er ſich dießfalls mit denen Diacres, bdie ſelbſten nichts geſe
hen und nur teſtes de auditu geweſen, hatte aufhalten und
dieſelbe weitlaufftig examiniren wollen. Jndeſſen braucht es
ad 4tum feine grone und ſcharffe Beurtheiluugs-Krafft ſon
dern nur einen Senſum communem, um erfennen zu konnen,
daß die von denen Kindern angegebene Umſtande er
hebliche indicia einev conjunctionis carnalis abgeben. Wa
rum aber der Herr Adverſarius ſolches alles nunmehro vor
Traumerey ausgiebt, davon iſt oben allſchon g.5. die wan
re Urſach entdectt und zugleich gezeigt worden, daß derſelbe
ſich ſelbſten hievunter contrair ſehe. Und wie ich mid) ad
ztum ſo biel das mit gedachten Aindern vorzunehmen
geweſene examen betrifft, auf obigen-s. 7. begiene; alſo
ſucht ad stum der Herr Dr. Cregüt bev der aur allen Fall
nothig erachteten confrontation der Semproniæ mit mehr
bemeloten Kindern hinwiederum gantz ohngegrundete
Schwuhrigkeite 3u machen, anerwogen nirgends die Kinde
re zur confrontation ohnfahig erkannt, iondern vielmehr
hierzu vor Erwachſenen, um nemlich tinen im ohnverſcham
ten Laugnen beharrenden Inouiſiten ſchamroth zu madien,
tuchtig ſind; mit nichten auch eine ſolche confrontation eint
vorgangige Beaydigung derer, ſo hierau gebraucht merden,
abſolute erfordert, wie ſolches ohnehin aſlen in jure Cri-
minali nur etwas verſirfen RechtsGelahrten zur Genige
bewuſt, dem Herrn Gegner abet, der ſich ubber Sache, de
Er gar nieht verſtehet, zu urtheilen anmaſſet, ganh unbe
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tannt iſt. Daß aber ad 7mum ſothane gegen die Sempro-
niam angegebene Umſtande, vorlau g aa Inquiſitionem
ſpecialem, hiernachſt aber (wann nem ich hierdurch ſolche,
in ihre behorige Richtigkeit gebracht worden) ſo gar ad de-
cernendam torturam durchaus anreichig ſeyen, dieſes wird
von mir nach dem allogirten Farinacio, Carpzov, Matthæo
&c. und in Betracht, daß hier verſchiedene indicia proxima
obwalthen, und zu ſeſbigen ſich ferners indicia remota ge
ſellen, noch dermahlen ohnabanderlich vor richtig und de-
nen peinlichen Rechten gemaß gehalten, auch davor noch fer
ner menigſtens in ſo lang gehalten merden, biß mir ein anc
deres aus richtigen principiis juris Criminalis gezeiget und
erwieſen wird, welchen Unterricht und Beweiß ich aver von
dem Herrn Dr. Medicinæ Cregut, welcher von dem jure
Criminali nicht viel beſſer, als der Blinde von der Farbe,
zu urtheiſen weiß, ſo menig erwarthe, als ich davor erſchre
cke, daß derſelbe die geringe Zahl derienigen Rechts-Gelahr
ten, ſo die Tortur abgeſtellet wiſſen wollen, durch ſeine
Perſon, mit zum vermeyntlichen Tort vermehren willwel
che jedoch ſich hieruber nicht wenig verwundern, und Jhu viel-
leicht mit denen betandten Worten: Was macht Saul
unter denen Propheten; anſprechen mogten. Da ubrigens
der Herr Gegnuer ſich gefallen laſſen, in ſeinem Medicini-
ſchen Gutachten die Ghnpnoöglichkeit, daß Sempronia mit
der Caja conſueſciren konnen, aus der brevitate membri in
finu pudoris. deliteſcentis zu ſchlienen; So ware daraegen
allerdings nothig ihme die Ohnrichtig keit dieſes Schluſ
ſes und die entgegen geſetzte Mog ichkeit auf eine be
greifliche Weiſe zu zeigen und darzuthun, gſeich dieſes die
obige Nota ad h. 2. mit mehrerem erlautert, folglichen iſt
vierbey ſehr ubel das bekannte Philoſophiſche axioma: à poſ-
ſe ad eſſe non valet conſequentia, appliciret, und die der

von



 27)von Jhme anaegebenen Ohnmoglichkeit entgegen geſetztt
Anmerckung ſehr ohngeziemend eine tieffe Sodomitiſche Spe-
culation benennet worden. Wer nechſt deme ad gum die an-
tecedentia conſequentia, wie allerdings geſchehen muß, in
Betrachtung ziehetſder mird mit mir ohnzweifentlich vor weit
wahrſcheinlicher halten, daß die damahlen von der Caja nach
dem Schlaff verſpuhrte Mattigkeit vielmehr von dem in ſol-
chem mit Jhr ohnwiſſend von der Sempronia unternomme—
nen, oder auch nur attentirten Jodomitiſchen Beyſchlaff, als
von einem zu ſolcher Zeit etwa gehabten paroxysmo convul-
ſivo hergekommen ſeyn muſfe. Worgegaen die Adverſanti-
ſche Bermuthung oder vielmehr ſolche ohnerlaubte Ausdre
hung, die auch ieſbſten einem ex officio heſtellten defenſori
hochlichſt verublet und vor die argſte cavillation ausgedeu
thet werden wurde, daß Semrona damahlen 3u der Ca-
ja, um Jhr in ſolevem Zufall beyzuſtehen, getommen
und ſich in dieſer Abncht auf das Bett geiegt habe,
nicht nur nach denen allenthalben vorwalthenden Umſtan
den, ſondern auch daher um ſo meniger den geringſten Schein
der Warheit hat, als dieſelbe, wann dem aſho ware, ſol
ches gewißlich! zu ihrem Vehuſf gleich Anfangs angefuh
ret; und dadurch denvon denen Diacres gegen ne geſchopff
ten Verdacht und ſo mit auch die an Jhr unternommene
Inſpection declinivef, hingegen fich nach dem Protocollo ju-
diciali durch den Vorwano, die noch ſchlaffende Cajam
aufzuwecken, einig um allein heraus zu helffen nicht ge
ſucht haben wurdeffolglichen iſt hierbey von dem Hn. Gegner
wider die in h.20. ſeines Impreſſi gegen michwiewohlen hochſt
ohngegrundet angezogene Erinnerung des beruhmten Herrn
Alberri, auod Medici omnes nervos intendere debeant ut
in cauſis ſanguinem vitam hominis concernentibus nec
negligenter NEC TEMERE INDICIA vel condemnantia

D 2 vel
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vel EXCULPANTIA proferant, ſelbſten ſchnurſtracks ge
handelt worden. Der ubrigens von dem Hn. Gegner zu Be
ſtarckung ſothaner gleichſam mit Haaren herbey gezogenen
Vermuthung angefuhrte Fall, da ohnlangſt in hieſiger
Neuſtadt auf derGaſſe ein von ohngefehr durch ſelbige gegan
gener Knecht auf ein mit motibus epilepticis damahlen an
gegriffen geweſenes WeibsBild zur nòthigen Hulff leiſtung
geeniet;um eine Handvollgwiebeln aus ihrem Bußen hervor
gelanget, hat mit dem Vorgang zwiſchen der Sempronia
und Caja ehen ſo viel Aehnlichreit, als zwiſchen einem
Sperling und Elephanten, oder einem andern groſſen vier
rußigen Thier anzutreffen iſt; wie man dann die zwiſchen
beyden Fallen vormaithende notable diſſimilitudines der
feihe nach anfuhren und folglichen dem Herrn Adverſario
die hierbey gezeigte Schwache ſeines ingenii uniſtandlich vor
Augen legen konnte, daferne ſolche nicht jedermann von ſelb
ſten einlauchtete. Warum ich aber ad  num in meinem
gedruckten Reſponſo, daß man ſich zu der Sempronia elæ
ner ſolchen Codamitiſchen THat gar wohl verſehen kon
nen, geſetzet und zugleich hiervon die ration angefuhret,
daß Weibsleute von Jhrer Arth und bey weichen ei
ne dergleichen aberratio naturæ anzutreriten, zu einer ſolm-

chen onneriaubten Geilbeit ohnedieß ſtarck incliniven,
dazu habe ich mit dem allegirten Simone in tr. de Imp. Con-
jug. Cap. 2. Theſ. 2. No. 9. 10. und denin von Jhme
qaugezogenen bewahrten Authoribus um deßwillen einen gu
ten Grund gehabt weilen dergleichen bevorab mit einer ei
aenen Glande verſehene auſſerordentlichelembra nach Jhrer
beſondern ſtructur uñ Theilen beſonders zur Brunſt undGeil
heit reitzen, mit iolchen ohnordentlichen Regungen des Flei
ſches aber eine ſelbigen gemaße und erſt durch die Vernunft zu
bezwingende verkehrte Neigung und Vegierde der Seele ver

knupft



29) Woknupft gehet; von welcher Ubereinſtimnung der Geſtalt und Be
ſchaffenheit derer Gliedmaſſen und des gautzen Leibes mit de-
nen naturlichen Neigungen derSeele ailenfalls einen weitern
uberzeugenden Unterricht der vortrefliche Lor. WOLV. in Phi-
loſoph. pract. unrv. p. 2. S. oos. ſeq. geben kan. Das hier
wieder wegen der Semproniæ ſonſtigen Auffuhrung ſub
No. 6. beygebrachte Gegneriſche Atteſtat, bey welchem gleich
wohlen verſthiedenes mit Beſtand und beſonders dieſes aug-
geſetzt merden konnte, daß ſolches vornemlich auf eine Er
zehlung einer 80. Jahrigen Frau gegrundet wird, verdie
net um ſo meniger in einige conſideration gezogen zu wer
den, als wieder die hieraus vermeyntlich zu ziehende præ-
ſumtionem delicti excluſivam ſo viele audere urgentiſſima in-
dicia tam proxima quam remota ſtreiten und jene gar weit
uberwiegen. Daß abet ad iomum ein ſolcher gemelder zu
mahlen offters wiederholter Zwang die Adern in cru-
ribus dilaticen und ſelbige ſtarck machen konne, iſt an
ſich gar leicht zu begreiffen, folgſichen habe ich ſo wohlen
hiernach als in der Verknupffung mit denen ubrigen Um
ſtanden der Sache mit aſlem Recht geurtheilet, daß der
Hebamme præſumtion wegen derer hey Sempronia in cru-
ribus befundenen varicum nicht ſonder allen Grund ieye.
Letzlichen und ad rrmum iſt auf die ohnerhebliche Geg
neriſche Einwendung wegen des von der oempronia
durch Jhren bey der viſitation gehabten gronen SchreVa

cken nicht wenig vermehrten Verdachts oben g. 3. um
ſtandlich geantworthet worden und aſſo ſich hierbey dermah
ſen in dem geringſten aufzuhälten, zwaren ohnnothia, die-
ſes aber nicht ornberuht zu laſſen, daß der Herr Gegner
die zu Behauptung der angegebenen Ohnmoglichteit,
daß von Sempronia mit der Caja ein Crimen Sodomiticum
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habe begangen werden konnen, in ſeinem Mediciniſthen Gut
achten angeruhrte 3. erſtere rationes, wie nemlich (a) Sem-
pronia ein Hermaproditus femminus, und (ò) ad ſeminis eja-
culationem impotens geweſen ſey, auch (c) der ureter durch
das Membrum virie den S. v. Urin nicht durchgelaſſen
habe, wider meine in Reſponſo enthaſtene grundliche Wie
derlegung meiter mit einem einigen Wort zu vertheidigen,
gantz ohnvermogend geweſen ſeye, und aſſo ſeinen hierun—
ter begangenen Fehler und, wie Er hierbey allenthalben ex-
tra Sphæram medicam geſchritten und uber Dinge, ſo bloßhin
zu dem foro JCtorum gehoren, temere geurtheilet habe, ip-
ſo facto nachgeben muſſen. Gleichwie nun aus obigem al
Tem

5. XIV.
Zur Genuge erſcheinet, daß des Herrn Gegners aufge

morffene 11. Puncta ohne einige Ausnahm gann ohnaegrun
det, und dahero auch die ſich hierbey gemachte Hoffnung,
daß man hierwieder ohnmoglich etwas gegrundetes verſetzen
tonne, veraeblich geweſen, und voöllig zu Waſſer gewor
den ſeye; Alſo wird auch dadurch der denen auf onnm
ſtoßlichen Grunden beruhenden dieſſeitigen deciſionibus de
rer in Reſponſo unterſuchten 3en Fragen gebibrende Bey
fall nicht in dem mindeſten geſchwacht werden konnen, es
mag auch der Herr Adverſarius noch ſo feſt darauf beharren,
daß ſelbige ſambtlich negative zu beantworten ſeyen. Es
kommt demſeſben anbenebenſt dienfalls ſo wenig ein einiger
von denen in errn BOEHMERS Compendio Surispr. crim.
(in Auſehuna deſſen ſchwer zu glauben, daß bloßhin hier-
aus ein derer Rechten Ohnerfahrner einen grundlichen Un
terricht, wie ſich deſſen in d. æ3. des Gegneriſchen Impreſ-
ſi beruhmet werden will, von Criminal. Fallen erlangen kon

ne
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ne) enthaſtenen Satzen, als eine angebſich vor ſich ho-
bende richterliche Entſcheidung zu ſtatten. Dahero es dann
auch, ſo viel das Grſtere betrifft, an heſondern allegatio-
nen, wo nemlich cherr BOEHMER ein anderes als ich leh—
ret, aller Orthen fehlet. Jn Anſehung des andern aber
vermag die in denen Worten: Kann auf ſidy beruhen;
abqefaſte reſolution in keine Weiße vor eine richterliche Ent
ſcheidung angeſehen werden. Wiewohlen an ſich ſo wenig
verbotten ſeyn fann, ũber bereits abgeurtheilte Sachen ſei-
ne Gedancken mit behoriger Beſcheidenheit zu eroffnen, ſo
wenig vor eine ohnerlaubte Sache zu halten, wann ein
Medicus, nachdem der Krancke bereits geneſen oder geſtor
ben iſt, urtheilet, wie derſelbe nach denen Keglen der Kunſt
in ſeiner Kranckheit hatte tractivet werden ſollen. Uberde
me achet die Exceptio rei judicatæ mit nichten ſo weit, daß
dieſcſbe auch publiquen Schrifften opponitet merden kaun:

Uud obſchon

8. XV.
Der Herr Gegner in 24. ſeines Impreſſi ſelbſten ein

geſtehen muß, daß ich in diſfentiendo die Limites modeſtiæ
nicht uberſchritten habe; So tragt derſelbe jedoch feiv Be
dencken mir eine offenſion, Beleidigung und Verlo um-
dung, um nur ſolcher Geſtalten, wie oben gedacht, ſein hochſt
argerliches und ſtraffbahres Verfahren beſchonigen zu kon
nen, folglichen gegen eine beſſere Uberzeugung beyzumeſe
ſen und iolche vermeintlich aur dieſe3. Puncte zu gri nden,
daß idy (1) ſein viſum repertum in einem neugeki nſtel
ten unnothigem und unrichtigem Facto geandert dar
Beneben (2, Ihn publice wegen dever an der Sempronia
vicht befundener Teſticulorum ʒu einem Lugner declari-
ret j um (3) einer Ohnwiſſenheit oder negligenæ weten

ber
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der bey der Caja unterlaſſenen Beſich tigung beſchuldi
get harte. Aſſein ſo ift ad rmum in recenſione Facti le
diglich aus denen gerichtlichen Protocollis dusjcnige; was die
Diacres nebſt der Hebamme hierbey ausgeſagt huben, an
geführet, darbey aber das nòthige ohne Veranderung ei-
nes einigen Worts aus dem viſo reperto, wiewohlen mit
ſorgfaltiger Uebergehund Verſchweigung derer bey ſelbi
gem befindlichen groſſen Manglen und Gebrechen, anzu—
mercken nicht vergeſyen morden, hingegen ergiebt ad 2dum
obiger ꝗ.9. gantz deutlich, daß ich die pto. Teſticulorum zwi
ſchen dem aerichtſichen Protocollo und demviſo reperto vor
waltende Diſcrepanæ nicht verſchwiegen habe, rolglichen mei
ne Abſicht, meinen Herrn Antagoniſten hierbey zum Lug
ner zu machen, um ſo weniger geweſen ſeyn koönne, als dar
durch „wann der Semproniæ nur ein Teſticulus zugeſchric-
ben, oder aud) beyde Jhr abgeſagt werden, von der Rich
tigkeit meines Satzes, daß dieſelbe als ein Hermaphroditus
fœmineus per carnalem conjunctionem cum alia fœmina ein

wahres und eigentſiches crimen Sodomiticum hegangen ſn-
be, nicht das mindeſte abgehet, ſonderu ſolche hierdurch noch
mehrers einlauchtet. Worgegen ad ztium die von mir we
Jen einer an der Caja mit vorzunehmen geweſenen Beſich—
ligung in terminis generalibus, ohne hierunter dem Herrn
Dr. Cregut etwas in das beſondere beyzumeſſen, beſchehe
ne Grinnerung nach dem allegirfen ALBERTI in alle Wee
ge gegründet geweſen iſt und ſelbiae unterblieben ſeyn wur
de, wann von demſelben obangefuhrter Maſſen in ſeinem
viſoreperto oder Mediciniſchen Gutachten nut die Urſach,
warum ſolches nicht geſchehen  gebuhrend angemercket wor
den ware. Furwahr! es ſireitet wider den Character eines
vernunnttiaen und ehtſichen Mannes andern cine Offen-
ſion, Belẽidigung und Verlaumbdung beyzumeſſen, wo

man



33)) 9man hierzu nicht einmahl den geringſien Schein der War-
heit hat; und kan ſolches aus reinem anbern als einem mit
dem groſſeſten Haß und Bitterkeit cinaenommenem Gemuth
herkommen. ODieſes verrathet ſich bey dem Herrn Geguer
um ſo mehr, da derſelbe mider die angefuhrte und auent
halben vormaltende ſo klare der Sachen Beſchaffenheit mich
in Anſehung der geleiſteten Cautionis juratoriæ (wider deren
Gultigkeit jedoch vieles erhebliches, wann hier der Ort wa
re, mit Veſiand Rechtens erinnert werden konnte) eines
ſchandlichen Meinayds gantz ohnverantwortlicher Din
gen zu beſchuldigen ſich nicht entblodet. Mein Gewiſſen
habe ich hierwieder nach meiner innern Ueberzeugung der—
geſtalten bißher rein und ohnbefleckt zu behalten geſuchet,
daß ich nicht einmahlen mich wider die von dem Herrn
Geaner in ſeinen aegen: meinen Bruder ubergebenen Pro-
ceſfüaliſchen Schrifften und ſonſten ausgeſto Jene viele und
bittere injurien derer rechtlichen defenſions-M tteln bedienet,
ſondern ſolche vielmehr generoſo animo erdultet. Ware
ein gleiches von meinem Herrn Adverſãrio in Gefolg des in
aedachtem Proceſs von Jhin abgeleaten juramenti reſpon-
Jendorum geſchehen; jo wurde wohl nicht nothig geweſen
ſeyn, daß derſelbe von einer Lobl. Juriſten-Faculræt zu Leip
zig per Sententiam vom 15ten Martii 1738. zu einer rich
tigern und beſſern Antworth angewieſen, und anbey in
die expenſas retardati Proceſſus conuemnitet werden munen.
Ein ohngegrundetes Vorrecht iſt es ubrigens,  der Herr
Gegner darinnen ſuchet daf derſelbe ein ſo alter Doci-
und Profenor und iolcher bereits vor meiner Geburt

Ax

reinem einen wahren Ruhm geben kan, ſondern ſeibiges bey
geweſen eye, manen das Alter an und vor ſich ſelbſten

ſolchen Ausfallen, die man auch von denen junaſten Leuten
nieht leicht zu gewarten hat und, da ein alter Rann nicht
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einmahl in ſpaten Jahren mit denen Phrygiern weis und
klug werden will, zu deſto groſſerer Schande gereichet. Vey
deme aber ſo

g. XVI.
tn dem Adverſfantiſchen Impreſſo s. 25. von anererbten

SeelenKranckheiten wiewohlen mit ſehr ubler Applica-
tion angefuhret worden, wird der Herr Gegner verhoffent
lich minen, daß gemeiniglich die Menſchen gerne Jhre Lei—
besGeſtalt 3u betradhten pflegen, das Portrait Jhres Ge
miiths aber, ſo man doch vornemlich erfeunen ſoll, meh—
rentheils vor die Geſtalt anberer Leute anſehen. Jerner
wird Jhm wohl auch nicht unbekannt ſeyn, wie zwiſthen
denen Kranckheiten der Seele und des Leibes, ſie migen er-
erbt oder ſelbſten contrahiret worden ſeyn, unter andern
auch dieſe Aehnlichkeit obwalthe, daß beyde am allerhart
nackigſten und aefahrlichſten alsdann ſeyen, wann von ſol
chen der Krancke nicht das mindeſte Gefuhl hat, ſondern
fich dabey vor geſund und andere dargeaen vor kranck halt.
Ob aber der Herr Geguer in einein ſolchen gefahrlichen Zu
ſtand der Seeie nach itehe? auch ob derſelbe nicht die genen
anererbten Zorn, Rach und Lieid nach Phariſaiſcher
Arth recommendirte fleißige Leſung GOttes Worts Ic.
vor andern hochſt nothig habe? wird ein ohnpartheyiſcher
Leſer, ohne auf andere deſſen actionen zu recurriten; bloß
hin aus mehr augezogenem Impreſſo von ſelbſten urtheiſen
tonnen. Wie ich dann auch in Anſehung der zwiſchen dem
Herrn Adverſario und einem meiner Anverwandten pto. vul-
neris diaphragmatis ehemahlen vorgemeſen ſehn ſollenden
Diſouie, da mir viervon aantz nichts bekanni, ſolche auch
nieher in keine Weiſe aenoret, uberdeme aber nach dem
Hexrn STauL in diti. de leth. vulner. 53, hierinnen ſo
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wohlen pro als contra geſprodien werden konnen, das min
deſte zu verſetzen gantz ohnnothig finde, dieſes jedoch nur obi-
ter erinnere, daß gedachtem meinem Anverwandten  ſi mo-
do fabula vera eſt; ſehr ohnſchicklich ein Error voluntatis
beygemeſſen werde, und dargegen ein ſo alter Profeſor Phi-
loſophiæ billig hatte wiſſen ſollen, quod error non cadat in
voluntatem ſed in intellectum. Letztlichen iſi

8. XVILNach dem, ſo oben gruüdlich ausgefuhret worden, offen

bahr falſch und erdichtet, daß ich in recenſione Facti eine ob.
gleich kaum ohne Lachen ſo reelmahl zu beruhrende Veran
derung der Warheit pro. Teſticulorum gegen das viſum re-
perium: vorgenommen eder ich hierbey, dem Derrn
Gegner einigen Schaden  zuzufugen in geringſæũ in-
tendiret habe, folglichen muß als eine meitere hochſt ohn
verantwortliche Verlaumdung angemerctet werden,
wann mir dieſerthalben in dem Cregutiſchen Impreſſo ein
Crimen falli beyaemeſſeti werden will. Ware es inir anſtan
dig den Herrn Gegner mit ſſtr gleichen boſen Muutze zu
bezahlen, tud ſo, wie von Jhin beſchehen, rechtliche Satze
zu mißbrauchen; So wurde es mir wohl ein leichtes ſeyn,
gegen denſelben einen weit groſſern Catalogum derer ſchwe
reiten Verbrechen aufzubringen. setnẽ ſoll aber von mir ei-
ne ſolche boße und ſchandliche Nachahmung wie auch dieſts
ſeyn, daß ich dergſeichen ohnerlaubte und vergifftete Waf
fen æ, deren ſich der Hr. Gegner aus einem wider mich und die

Mei
Der Herr Gegner hat zwaren zu vermeinilicher Beſchonigung ſeis

nes wider mich herausgegebenen hefftigen Impreſſi das vekante,
wiewohlen quf meine innocente Tractation und ebenfalß gantz un

ver



ilſã
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Meinige von vielen Jahren her einaewurtzeltem Groll und
Feiudſchafft, worvon man die Urſach dermahlen mit &tiſl-
ſchweigen ubergehet, gegen mich allenthalben hedienet, hin-
wiederum wider thn gebraudhen und guf eine gſeiche ohn
vernunfftige Weire meiner poſieritæt, wie von demſelben, ſei-
nes Orths geſchehen zu ſeyn, angegeben worden zu proſpi-

citen, und meinen guten Namen bey der Nachwelt 3u
conſerviven ſuchen ſolte.

TANTUM.r PL;411

rm.verfangliche Reſvonſum durchauß inapplicable dictum: Armaque
 contia armatos ſumere jura ſinunt, und mehr andere dergleichen

&prithe anzuziehen beliebt, vorher aber billig leſen ſollen, was det
obbelobte Hr. THOMASIUS in ſeinen kleinen teutſchen Scbriſſ:
æn Cap.18. pag. 720. von ubeler Allegirung ſoldyer dictorum ur

theiſet und alſo ſoutet: Wenn dein Hertz auffrichtig und
nicht vom Zorn beſeſſen ware goůrde dich es iricht zu ſol

chen apruchen gezogen. haben. darauß deim sthttn nach
 tiãę den Jorn (und Rache) mag anttefůhret werden;4æ

t ondern du denen die den dorn Cund die Rache) verbieten.
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